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baS Patentamt lege hierauf feinen SEBert, aus na£)e=

liegenben ©rünben. Anberg fteïït fid) bie -Sache fur
bie Erftnber; wenn man bebenft, mie biel 8eit, ®elb
nnb Nififo auf manche patente berwenbet werben, fo barf
man wohl, wie früher, bie ißateniermerber in Ser
Bin bun g mit ben fßatentoBjeften im ißatentfatalog
anführen, gumal eS bie $rucffofien wohl aufträgt, inbem
bie SunbeSfaffe bas Ie|te Fahr einen Nettoprofit
üon 208,000 an bett patenten machte, ft" B.

Fn ber legten Serfammlung beS 93erltner SegirfS»
SereinS beutfd)er Ingenieure ^ielt ber ©eljeime Neg.»
Nat fßrofeffor Nietfdjel einen intereffanten Sortrag über
Fernfjeigmerfe, inSbefonbere über baS gerntjeijwert in
Bresben, über ben nadjftetjenb nad) bem NeichSangeiger
Berietet wirb.

8um Segriff eines gernf)eigwer!eS gehört bie räum»
lidje Trennung gwifchen SBärme=ErgeugungSfteIIe unb
äBärme=2lbgabefielle, Trennung Beiber àlfo in t>erfc^ie=
benen ©ebäuben. ®er ©ebanfe ift fdion bor etwa 30
Fahren in ber SaKborfer Frrenanftalt burch bie Firma
Nietfdjel & fjenneberg unb feitbem an berfd)iebenen
anberen ©teilen ausgeführt warben, nirgenbS aber in
fo Bebeutenben Slbmeffungen unb fo ins ©rofje über»
fe^t wie in Bresben, wo gang befonbere Umftänbe bie
SIntage einer Sentral» unb gugleidj Fernleitung begün»
ftigt haben. ®enn bort liegen in berhältniSmäfjig geringen

Entfernungen bon einanber am lin£en Elbufer gange
©ruppen öffentlicher ©ebäube, beren Seljeigung unb
Seleuchtung aus einer gemeinfdjaftlichen öuefle fid) fo

bringenb empfahl, bah bie fönigl. fä<hfid)fd)e Negierung
bor einigen Sahren eine föonfurreng austrieb, aus ber
oben genannte Firma als Siegerin h^rborging. $ie
bon ber feit Fahr unb 5tag. im Setrieb befipblidhen
unb fidj beftenS bewäljrenben Anlage mit SBärme, Sich*
unb gegebenen FaöeS auch Ä'raft berfehenen ©ebäube
finb: bie $olI= unb @ieuerbire£tion (unter ber bie Sen»

trale liegt), baS fönigl. fpoftheater, bie ©cmälbegalerie,
ber gminger, baS föniglidje ©djlofi, bie fath- ®irdje,
baS ©tänbefjauS, bie ®unftafabemie, baS üllbertinum,
fßoligeibireftion unb einige fleirtere ©ebäube.

®ie Slnlage wirb in ihrer SluSbehnung bon feiner
anberen in Europa erreicht, ©ie Wirb in majümo nach

§lnfd)luh aller ©ebäulidjfeiten ftünblidh 15,200,000
Söärmeeinheiten liefern. ®ie SBärmeguetle ift ®ampf,
ergeugt in 8 Sltm. Spannung bon 10 ©ampffeffetn gu
je 200 m** §eigfläd)e, bie in Serbinbung flehen mit
einem eingigen mächtigen ®ampffd)ornftein, ber feiner»
feitS eine ©ehenSwürbigfeit ift; benn er gleicht burch
ben reichen architeftonifdjen ©djmud, ben er bom ©odel
bis gur ©pifce empfangen, eher einem Sturm als einer
Effe unb würbe als folche faum erfatmt werben, entließe
er nicht bod) bon ^eit gu $eit einige Nauchwolfett.
Sftil bem Stampf als alleiniger 2Bärme=CluelIe ift in»

beffen ber SefjeigungSart ber aiigefdjloffenen ©ebäube
bureaus fein 3wan'g angelegt. Fm ©egenteil finb in
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das Patentamt lege hierauf keinen Wert, aus nahe-
liegenden Gründen. Anders stellt sich die -Sache für
die Erfinder; wenn man bedenkt, wie viel Zeit, Geld
und Risiko auf manche Patente verwendet werden, so darf
man wohl, wie früher, die Patenterwerber in Ver-
bin dun g mit den Patentobjekten im Patentkatalog
anführen, zumal es die Druckkosten wohl austrägt, indem
die Bundeskasse das letzte Jahr einen Nettoprofit
v o n Fr. 298,000 an den Patenten machte. IZ.

Ueber Fernheizwerke.
In der letzten Versammlung des Berliner Bezirks-

Vereins deutscher Ingenieure hielt der Geheime Reg.-
Rat Professor Rietschel einen interessanten Vortrag über
Fernheizwerke, insbesondere über das Fernheizwerk in
Dresden, über den nachstehend nach dem Reichsanzeiger
berichtet wird.

Zum Begriff eines Fernheizwerkes gehört die räum-
liche Trennung zwischen Wärme-Erzeugungsstelle und
Wärme-Abgabestelle, Trennung beider also in verschie-
denen Gebäuden. Der Gedanke ist schon vor etwa 30
Jahren in der Dalldorfer Irrenanstalt durch die Firma
Rietschel <à Henneberg und seitdem an verschiedenen
anderen Stellen ausgeführt worden, nirgends aber in
so bedeutenden Abmessungen und so ins Große über-
setzt wie in Dresden, wo ganz besondere Umstände die

Anlage einer Central- und zugleich Fernleitung begün-
stigt haben. Denn dort liegen in verhältnismäßig geringen

Entfernungen von einander am linken Elbufer ganze
Gruppen öffentlicher Gebäude, deren Beheizung und
Beleuchtung aus einer gemeinschaftlichen Quelle sich so

dringend empfahl, daß die königl. sächsichsche Regierung
vor einigen Jahren eine Konkurrenz ausschrieb, aus der
oben genannte Firma als Siegerin hervorging. Die
von der seit Jahr und Tag im Betrieb befindlichen
und sich bestens bewährenden Anlage mit Wärme, Licht
und gegebenen Falles auch Kraft versehenen Gebäude
sind : die Zoll- und Steuerdirektion (unter der die Cen-
trale liegt), das königl. Hoftheater, die Gemäldegalerie,
der Zwinger, das königliche Schloß, die kath. Kirche,
das Ständehaus, die Kunstakademie, das Albertinum,
Polizeidirektion und einige kleinere Gebäude.

Die Anlage wird in ihrer Ausdehnung von keiner
anderen in Europa erreicht. Sie wird in maximo nach

Anschluß aller Gebäulichkeiten stündlich 15,200,000
Wärmeeinheiten liefern. Die Wärmequelle ist Dampf,
erzeugt in 8 Atm. Spannung von 10 Dampfkesseln zu
je 200 Heizfläche, die in Verbindung stehen mit
einem einzigen mächtigen Dampfschornstein, der seiner-
seits eine Sehenswürdigkeit ist; denn er gleicht durch
den reichen architektonischen Schmuck, den er vom Sockel
bis zur Spitze empfangen, eher einem Turm als einer
Esse und würde als solche kaum erkannt werden, entließe
er nicht doch von Zeit zu Zeit einige Rauchwolken.
Mit dem Dampf als alleiniger Wärme-Quelle ist in-
dessen der Beheizungsart der angeschlossenen Gebäude
durchaus kein Zwang angelegt. Im Gegenteil sind in
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Dte?bett in ben berfdpiebettett ©ebäuben bie oortjanbeitett
Sentralpeigfgftem beibehalten, unb bie neue SCßärmequelle
tft ipnen angepaßt warben. Die Seitungen bort Dampf
unb ©leltrigität liegen in bequem begehbaren, ntaffioert
«analen bon 2 m lichter .^ope, bie gegen äußere
geudptigfeit unb SBärmeberlufte, audp gegen Ueber®

fd)memmimg?gefahr nadp 9Jîôgtic£jÉeit gejc£)iitjt finb. Stuf
ber linfett ©eitè oben liegen bie Dantpfropre, auf ber
tedptert bie eleïtrifdpen Seitungen. Ade gangbaren
Kanäle löhnen;bei ihrem betreten eleftrifd) beleuchtet
Werben. Die freie ©angbarfeit ift 0,8 m. @3 finb gwei
§auptbampfleitungen bon je 216 mm borpanben; bodp

gentigt, fall? bie Temperatur nidEjt unter — 5 « perab»
geht, eine eingige Seitung, fo bap bie gweite al? fReferbe»
leitung angufepen ift. gitr ba? Konben?waffer, ba?
100« warm in ben eingelnen • bepeigten ©ebäuben ge=
fummelt unb pier gemeffen wirb, um einen üRapftab
für bie an jeber 33erbraudh?ftefle berbraudpte SBärme
abgugeben, ift eine befonbere lupferne SRoprleitung_ bon
65 mm ÜBeite bot'hanben, ba e? ben Keffelngur ©peifuttg
Wieber gugefüprt wirb. Aderbin? muß e? bom tiefften
Buntte hergepumpt werben.

gür gute Süftung ber Kanäle ift natürlich ebenfo
geforgt wie für gaplreidpe Au?gänge, um für ben gall
eine? SRoprbrucp? bie Arbeiter nicpt gefäprbet gu fepen.
Sm Adgemeinen aber wirb ber ©rmtbfap burcpgefüprt,
bctp bie Kanäle nicpt al? AufentpaIt?ort gefchweige benn
al? Sffiertftatt, fonbern auëfdblieplicp al? Durchgänge
bienen. ©in tpauptaugenmerî bei Anlage unb betrieb
be? SGßerfe? war natürlich auf bie möglicpfte 33erringer»
ung ber Sffiärmeberlufte geridptet. $iergu hilft bie mög»
lidpft hohe Dampffpannung an erfter ©teile, bie in
Dre?ben nicht unter 6 Attn. perunterïommt utjb ge=

foöpnlidp 6—7 y» Attn. beträgt, bann bie forgfältige
Schaltung einer Temperatur bon 30—40« int Kanal
unb bor allem eine Bertleibung ber Dampfrohre mit
tabedofem SBärmefdpupmittel. Die hohe ©pannung hat
ben gewünfcpten @inftuß, weil foldper Dampf leichter ift
unb fcjjneder ftrömt. SRitgeriffene? SBaffec hat gang
erpeblicpen ©influp auf Steigerung ber SBärmeberlufte.
Um gu ben beften SBärntefdpupmitteln gu gelangen, finb
genaue Sßerfudpe angefteKt unb hierbei bie Bn^quap'fcpen
©eibengopf » Umwidelungen, audp in SSerbinbung mit
gil^ unb einer äußeren A?beftbetleibung al? befonber?
geetgnet ertannt wnrben. Audp bie £>erftedung einer
tupenbew Suftfdpicbt um ba? gu fdpüpenbe Wopr herum
ift angewanbt motben, inbem man SBeipbledpftreifen
au?geftaiigt wie ein Weibeifen, mit ber raupen Seite
nach innen, fpiralförmig um ba? Wopr roicïelt; both
ftanb ber ©rfolg hinter anbetet ©iupüdung gurüd,.
Waprfdpeinlicp weil bie 93orau?fefcung einer guten SBirf»

ung, eine tpatfädplidp rupenbe Suftfcpidpt, nidpt gu er=

reiben war. Durdh alle biefe üRafjnahmen ift e? ge=

lungen, ben SSärmeüerluft auf normal 4 bi? 4f/s «/o

eingufdhränlen ; bod) liegt auf ber §anb, baff bie @r=

rei^ung biefe? 9îormalfahe? feiten ift, ba gu oiele

galtoren babei mitwirlen. ©o ift bei milberem SBetter
unb minberer löeanfprtuhung ber ^ßrogentfap be? 33er»

lüfte? hbher, bi? 10 «/o, ttnb er lann bei ÖJedhfel be?

Dampfoerbtaud)? unb unüorhergefehener fperabfefumg
be?felben bi? gur §älfte, oorübergehenb audh 16 bi?
20 «/o erreichen, immerhin hält er fid), Oerglidjen mit
irgenb weldjen anberén Neuerungen unb Sößärmeergeug»

ung?queKen in fepr befd)eibenen ©rengen, wenn auch
gugugeben ift, bap ber bei einer gernleitung eintretenbe
S3erluft wirtlicher SSerluft ift, bei §au?feuerungen aber
ber SBärmeoertuft teilweife ber ©rwärmung be? SDÎàuer»

tperl? gu gute lommt.
_

Sihe- beträchtliche ©dhwierigleit béi langen gern»
leitungen, wie biefe Dre?bener, beren 1000 m unb

barüber betragenbe Stoprlängen Slu?behnungen pon
in?gefamt 2 ,m erfahren, befteljt in ber ©idherftellung,
biefe 3lu?behnungen unb gufammengiehungen ; au?gu=
gleichen, opne gu grope Spannungen gu erhalten. Die
Erhaltung gleiipmäpiger Temperatur in ben Kanälen
hilft bagu ; immerhin unterliegen bie SRopre Srwärm»
ungen in ben ©rengen pon -r- 25 unb 4 -175 «. Diefe
©(pwierigleit ;ift : in ®re?ben in ebenfo finnreicher wie
einfacher Slrt überwunben worben, teil? inbem bie gu®

fammengefchweipten fchmiebeifernen3töhren(mitglanfdhen>
üerbinbungen, mit Supferbidptungen unb aufgefdhweipten
^Ringen) nid)t gerabe, fonbern weit bogig geftattet ftnb,
teil? inbem tn angemeffenen ©ntfernupgen ftärfer ge=
frümmte ^upferropre gwifdhengefdpoben finb. Sluip ift
bafür geforgt, bap an ben Unterftü^ung?punEten bie
fRopre auf ©dplitten rupen, bie fiep auf Kugellagern
berfdpieben laffen.

^Srofeffor fRietfdpel fpraep fiep in feinem Vortrag gum
©cplup über bie 3lu?ficpten ber gernpeigung au?, bie

et wegen ber bamit perbunbenen ©rfparniffe unb gropen
SlnnepmlidpEeiten für fepr günftig eradptet, wenn fiep
audp fo überau? grope SSorteile ber Slnlage, wie fie in
Dre?ben üorliegen, nidpt leidpt an einer gweiten ©tede
Oereinigt finben werben. Slber bie pier üorbilblicp ge®

fdpaffene Bereinigung bon gernpeigwerî unb elettrifdper
Sidpt® unb Kraftanlage ift überall anwenbbar unb ir
ipr liegt bie gufunft foldper (Zentralen begrünbet. Diefe
33erbinbung bietet bie gröpten wirtfcpaftlidpen Vorteile,*
Weil ba? fdpäblidhe ©cpwanfen in ber 33eanfprudpung
ber 23etrieb?anlage nidpt ftattfinbet: grüp unb bi? in
bie 1Radpmittag?ftunben arbeiten bie, Keffel für bie
Sßärme®, abenb? unb naept? für bie Sidptergeugung.
Der 33ortragenbe glaubt be?palb, bap ber gortfdpritt
in ber §eigtedpnif im Reichen ber gernpeigung ftept.

gn ber fidp anlnüpfenben lebhaften Di?Euffion würbe
bent S3ortragenben in allen wefentlicpen fünften bei®

geftimmt, ber Slnwettbung überpipten Dampfe? ba?
Sffiort gerebet unb nur bie Semeffung ber Seiftung burdp
SSßägung be? Konben?waffer? al? ein gu unfidperer
fDtapftab bemängelt. 3n Dre?bett wirb ber Siter Konben?®
waffer mit V« Bf9- in Anrechnung gebradpt.

©trcifoertnittlung itt ©t.©itllett. (Korr.) Dietlgwiler
©treifaffäre pat wenigften? ba? ©ute gepabt, bap fie
bem ©ebanfen ber frieblicpen Seilegung folcper Kuitjlifte
gwifcpeu Arbeitern unb ißringipalett in erpöptem SRape

' Borfdpub leiftet. Sit gorm eine? regierung?rätlidpen
Sefdpluffe? ift ein 93ermittlung?Oerfapreti bei Arbeit?»
eiuftellungeu eingeführt warben, ba? opne ^luetfel be»

rufen ift, bei ©treitigfeiten äpnlidper Art, wie bie borpin
erwäpnte, reept wirffame Dienfte gu frteblicper Au?»
tragung ber Anftänbe gu leiftett. Die neue Berorbftürtg
forbert n i dp t eine g w a n g w e i f e Atterfennung be?
bon ber 33ermittlung?Eo,mmtffion gefällten ©prttdpe?; e?

ftept ben Parteien bollftäubig fret, ba?-Urteil berfelben
attgtterEennen ober audp gu berwerfen. ©ine ftreitenbe
Bgrtei fantt überhaupt ba? gange Berfapren ablepnen.

: SSidptig fdpeirtt un? namentlich bie 93eftimmung gu fein,
i bap bie fRefuttate ber bon bern SRegierungërate unter»
nontmetten ©epritte gut gnterbention in jebem gatle im
Amtsblatt berbffeutlicpt werben fallen; e? ift bie? ber
gqH, wenn ba? 33ermittlung?berfapren bon einer Bnrtei
abgelehnt wirb, bie ©rünbe ber Ablehnung werben be»

Eamtt gegeben, ©leicpfall? erfolgt eine ^ßiibliEatiort,
wetttt ein ©ergleidp?borfdplag abgelehnt ober angenommen
wirb, immer unter SRitteilung be? gnpalte? ber 33er»

panblungen.. Der ßauptwert ber Weiterung auf biefem
nodp fo bürftig bebauten ©ebiete unferer ©efepgebuttg
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Dresden in den verschiedenen Gebäuden die vorhandenen
Centralheizsyftem beibehalten, und die neue Wärmequelle
ist ihnen angepaßt worden. Die Leitungen von Dampf
und Elektrizität liegen in bequem begehbaren, massiven
Kanälen von 2 m lichter Höhe, die gegen äußere
Feuchtigkeit und Wärmeverluste, auch gegen Ueber-
schwemmungsgefahr nach Möglichkeit geschützt sind. Auf
der linken Seite oben liegen die Dampfrohre, auf der
rechten die elektrischen Leitungen. Alle gangbaren
Kanäle können bei ihrem Betreten elektrisch beleuchtet
werden. Die freie Gangbarkeit ist 0,8 m. Es sind zwei
Hauptdampfleitungen von je 216 mm vorhanden ; doch

genügt, falls die Temperatur nicht unter — 5 ° herab-
geht, eine einzige Leitung, so daß die zweite als Reserve-
leitung anzusehen ist. Für das Kondenswasser, das
100" warm in den einzelnen beheizten Gebäuden ge-
sammelt und hier gemessen wird, um einen Maßstab
für die an jeder Verbrauchsstelle verbrauchte Wärme
abzugeben, ist eine besondere kupferne Rohrleitung von
65 mm Weite vorhanden, da es den Kesseln zur Speisung
wieder zugeführt wird. Allerdins muß es vom tiefsten
Punkte hergepumpt werden.

Für gute Lüftung der Kanäle ist natürlich ebenso
gesorgt wie für zahlreiche Ausgänge, um für den Fall
eines Rohrbruchs die Arbeiter nicht gefährdet zu sehen.
Im Allgemeinen, aber wird der Grundsatz durchgeführt,
daß die Kanäle nicht als Aufenthaltsort geschweige denn
als Werkstatt, sondern ausschließlich als Durchgänge
dienen. Ein Hauptaugenmerk bei Anlage und Betrieb
des Werkes war natürlich auf die möglichste Verringer-
ung der Wärmeverluste gerichtet. Hierzu hilft die mög-
lichst hohe Dampfspannung an erster Stelle, die in
Dresden nicht unter 6 Atm. herunterkommt uijd ge-
wöhnlich 'S—7A Atm. beträgt, dann die sorgfältige
Erhaltung einer Temperatur von 30—40" im Kanal
und vor allem eine Verkleidung der Dampsrohre mit
tadellosem Wärmeschutzmittel. Die hohe Spannung hat
den gewünschten Einfluß, weil solcher Dampf leichter ist
und schneller strömt. Mitgerissenes Wasser hat ganz
erheblichen Einfluß aus Steigerung der Wärmeverluste.
Um zu den besten Wärmeschutzmitteln zu gelangen, sind
genaue Versuche angestellt und hierbei die Pasquay'schen
Seidenzopf - Umwickelungen, auch in Verbindung mit
Filz und einer äußeren Asbestbekleidung als besonders
geeignet erkannt wnrden. Auch die Herstellung einer
ruhenden Lustschicht um das zu schützende Rohr herum
ist angewandt worden, indem man Weißblechstreifen
ausgestanzt wie ein Reibeisen, mit der rauhen Seite
nach innen, spiralförmig um das Rohr wickelt; doch
stand der Erfolg hinter anderer Einhüllung zurück,
wahrscheinlich weil die Voraussetzung einer guten Wirk-
ung, eine thatsächlich ruhende Luftschicht, nicht zu er-
reichen war. Durch alle diese Maßnahmen ist es ge-
lungen, den Wärmeverlust aus normal 4 bis 4^/s "/„
einzuschränken; doch liegt auf der Hand, daß die Er-
reichung dieses Normalsatzes selten ist, da zu viele
Faktoren dabei mitwirken. So ist bei milderem Wetter
und minderer Beanspruchung der Prozentsatz des Ver-
lustes höher, bis 10 °/o, und er kann bei Wechsel des

Dampsverbrauchs und unvorhergesehener Herabsetzung
desselben bis zur Hälfte, vorübergehend auch 16 bis
20 "/v erreichen. Immerhin hält er sich, verglichen mit
irgend welchen anderen Feuerungen und Wärmeerzeug-
ungsquellen in sehr bescheidenen Grenzen, wenn auch
zuzugeben ist, daß der bei einer Fernleitung eintretende
Verlust wirklicher Verlust ist, bei Hausfeuerungen aber
der Wärmeverlust teilweise der Erwärmung des Mauer-
Werks zu gute kommt.

Eiüe beträchtliche Schwierigkeit bèi langen Fern-
leitungen, wie diese Dresdener, deren 1000 m und

darüber betragende Rohrlängen Ausdehnungen von
insgesamt 2,m erfahren, besteht in der Sicherstellung,
diese Ausdehnungen und Zusammenziehungen auszu-
gleichen, ohne zu große Spannungen zu erhalten. Die
Erhaltung gleichmäßiger Temperatur in den Kanälen
hilft dazu; immerhin unterliegen die Rohre Erwärm-
ungen in den Grenzen von 25 und 4 -175 ". Diese
Schwierigkeit ist in Dresden in ebenso sinnreicher wie
einfacher Art überwunden worden, teils indem die zu-
sammengeschweißten schmiedeisernen Röhren (mit Flanschen-
Verbindungen, Mit Kupferdichtungen und aufgeschweißten
Ringen) nicht gerade, sondern weit bogig gestaltet sind,
teils indem in angemessenen Entfernungen stärker ge-
krümmte Kupferrohre zwischengeschoben sind. Auch ist
dafür gesorgt, daß an den Unterstützungspunkten die
Rohre auf Schlitten ruhen, die sich auf Kugellagern
verschieben lassen.

Professor Rietschel sprach sich in seinem Vortrag zum
Schluß über die Aussichten der Fernheizung aus, die
er wegen der damit verbundenen Ersparnisse und großen
Annehmlichkeiten für sehr günstig erachtet, wenn sich

auch so überaus große Vorteile der Anlage, wie sie in
Dresden vorliegen, nicht leicht an einer zweiten Stelle
vereinigt finden werden. Aber die hier vorbildlich ge-
schaffene Vereinigung von Fernheizwerk und elektrischer
Licht- und Kraftanlage ist überall anwendbar und in
ihr liegt die Zukunft solcher Centralen begründet. Diese
Verbindung bietet die größten wirtschaftlichen Vorteile,'
weil das schädliche Schwanken in der Beanspruchung
der Betriebsanlage nicht stattfindet-. Früh und bis in
die Nachmittagsstunden arbeiten die Kessel für die
Wärme-, abends und nachts für die Lichterzeugung.
Der Vortragende glaubt deshalb, daß der Fortschritt
in der Heiztechnik im Zeichen der Fernheizung steht.

In der sich anknüpfenden lebhaften Diskussion wurde
dem Vortragenden in allen wesentlichen Punkten Sei-
gestimmt, der Anwendung überhitzten Dampfes das
Wort geredet und nur die Bemessung der Leistung durch
Wägung des Kondenswassers als ein zu unsicherer
Maßstab bemängelt. In Dresden wird der Liter Kondens-
wasser mit V- Pfg. in Anrechnung gebracht.

Verschiedenes.
Streikvermittlung in St. Gallen. (Korr.) DieUzwiler

Streikaffäre hat wenigstens das Gute gehabt, daß sie
dem Gedanken der friedlichen Beilegung solcher Konflikte
zwischen Arbeitern und Prinzipalen in erhöhtem Maße
Vorschub leistet. In Form eines regierungsrätlichen
Beschlusses ist ein Vermittlnngsverfahren bei Arbeits-
einstellungen eingeführt worden, das ohne Zweifel be-
rufen ist, hei Streitigkeiten ähnlicher Art, wie die vorhin
erwähnte, recht wirksame Dienste zu friedlicher Aus-
tragung der Anstünde zu leisten. Die neue Verordnung
fordert nicht eine z w a n g s we i s e Anerkennung des
von der Vernnttlungskomnnssion gefällten Spruches; es
steht den Parteien vollständig frei, das-Urteil derselben
anzuerkennen oder auch zu verwerfen. Eine streitende
Partei kann überhaupt das ganze Verfahren ablehnen.
Wichtig scheint uns namentlich die Bestimmung zu sein,

>
daß die Resultate der von dem Regierungsrate unter-
nommenen Schritte zur Intervention in jedem Falle im
Amtsblatt veröffentlicht werden sollen; es ist dies der
Fall, wenn das Vermittlungsverfahren von einer Partei
abgelehnt wird, die Gründe der Ablehnung werden be-
kannt gegeben. Gleichfalls erfolgt eine Publikation,
wenn ein Vergleichsvorschlag abgelehnt oder angenommen
wird, immer unter Mitteilung des Inhaltes der Ver-
Handlungen. Der Hauptwert der Neuerung auf diesem
noch so dürftig bebauten Gebiete unserer Gesetzgebung
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